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Die erſte Leſung des Reichshaushaltes
Die Hoffnung die erſte Leſung des Reichsetats in zwei

Sitzungen bewältigen zu können hat ſich nicht erfüllt da die
Abg Windthorſt und Bebel das Bedürfniß fühlten gegen
einzelne Redner vom Dienstag und Mittwoch noch einmal
zum Wort zu gelangen mußte auch ein Theil der Donnerstag
ſitzung noch für die Etatsberathung frei gemacht werden Hat
dann bis zum Freitag noch die Zuckerſteuervorlage die erſte
Leſung paſſirt ſo wird der Reichstag in die Weihnachtsferien

ehen8 Vie Berichte über die erſte Leſung des Reichshaushaltes

enthalten keinerlei Ueberraſchungen Es iſt der erſte Etat der
ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck zur Berathung ſteht
und unwillkürlich gelangt man wenn man die früheren
Debatten mit denen der letzten Tage vergleicht zu einer Be
ſtätigung jenes Wortes des Hrn v Caprivi die Politik werde
unter ſeiner Leitung langweilig werden Wir freuen uns
dieſer Langweiligkeit die von der ungeſunden Erregung der
Jletzten Jahre vortheilhaft abſticht und wir hätten es gern
geſehen wenn auch der Herr Reichskanzler ſelbſt ſich eines
trockenen Tones befliſſen hätte Leider aber ſcheint Herr
v Caprivi während ſeiner kurzen Amtsthätigkeit bereits etwas
nervös geworden zu ſein denn die beiden kurzen Reden die er
hielt waren weniger ſachlich bedeutend als perfönlich gereizt
Der Reichskanzler war von dem jedem Oppoſitionsführer
zuſtehenden Recht einer allgemeinen Kritik der Regierungspolitik
ſo maßvoll dieſe Kritik im Vergleich zu früheren Zeiten von
Herrn Richter geübt wurde ſichtlich unangenehm berührt er
erklärte ärgerlich alle dieſe Einwände bereits aus der
n Preſſe zu kennen und beklagte ſich bitter darüber
aß durch die Agitation für die Beſeitigung der Lebensmittel

zölle die Handelsvertragsverhandlungen mit OeſterreichUngarn
erſchwert würden Man ſollte wirklich mit dieſer Anſchauung
die da glaubt beim Abſchluß von Verträgen den Mit
kontrahenten übers Ohr hauen zu können endlich brechen

re Politiker und zumal die Regierung wiſſen
in Oeſterreich ganz genau wo uns der Schuh drückt wie wir
ganz genau die Bedürfniſſe und die Möglichkeit von Konzeſſienen
auf öſterreichiſcher Seite kennen Ein Handelsvertrag kann
heutzutage nur in freieſter Oeffentlichkeit feſtgeſtellt werden
die vertragſchließenden Mächte haben nicht den Verſuch zu
machen einander zu übervortheilen ſie haben ſich vielmehr
über die Grenze zu einigen bis zu welcher das beiderſeitige
Entgegenkommen zum Vortheil beider betheiligter Länder gehen
kann Und es liegt für deutſche Politiker gewiß nicht der
geringſte Anlaß vor mit dem Bekenntniß zurückzuhalten daß
die Getreidezölle unverweilt herabgeſetzt werden müſſen und
daß der Verſuch ein Differential Zollſyſtem zu ſchaffen das
den ruſſiſchen Markt zu repreſſiven Gegenmaßregeln heraus
fordern könnte von den unheilvollſten Folgen für unſer wirth
ſchaftliches Leben begleitet ſein müßte Mit dem bei Ueber
nahme der Geſchäfte von Herrn v Caprivi proklamirten
Grundſatze er werde das Gute unbefangen von allen Seiten
nehmen läßt ſich ſeine gereizte Zurückweiſung jeder ernſthaften
Oppoſition nur ſchwer vereinen

wei erfreuliche Punkte wies die Etatsberathung auf die
günſtige Finanzlage und die von allen Seiten betonte Bereit
willigkeit zu äußerſter Sparſamkeit In letzterer Hinſicht ver
dient es bemerkt zu werden daß Herr Windthorſt erklärte
ſeine Partei werde weder die geforderten Unteroffizierprämien
noch die neuen erſten Raten für Schiffsbauten bewilligen
auch der freikonſervative Budgetredner legte ein feierliches
Sparſamkeitsgelübde ab Der Schatzſekretär Frhr v Maltzahn
hatte bei den überaus günſtigen Einnahmeverhältniſſen diesmal
eine bequeme Poſition er konnte mit der Eröffnung beginnen
daß der Ueberſchuß aus dem laufenden Etatsjahr ſchon jetzt
auf 10 Mill M zugunſten des Reichs und auf mindeſtens
66 Mill M zugunſten der Einzelſtaaten zu ſchätzen ſei Aller
dings iſt dem die Thatſache entgegenzuſtellen daß die zu ver
zinſende Reichsſchuld während der letzten 31 Jahre von 486
auf 1275 Mill M angewachſen iſt und daß die Reichsregierung
noch Vollmachten für einen Kredit von weiteren 253 Millionen
beſitzt Die Vorfälle bei den letzten Anleihen haben bewieſen
daß auf dem deutſchen Kapitalmarkte in Zukunft mit außer
ordentlicher Schonung operirt und daß insbeſondere von dem
niedrigen Zinsfuße abgegangen werden muß wenn nicht diedeutſchen Kapitaliſten Weaitſam zum Erwerb fremder größeren

Gewinn verheißender Werthe gedrängt werden ſollen Die
Erklärung des Freiherrn v Maltzahn die Regierung habe ſich

beim Auflegen der letzten dreiprozentigen Anleihe deren Kurs
bekanntlich am erſten Tage nach der Begebung ſank um ſich
nicht wieder zu heben in einer Zwangslage befunden weil
das betreffende Konſortium nur zu dieſem Verzinſungsmodus
ſich verſtanden habe dieſe Erklärung kann die berechtigten
Bedenken die ſich gegen dieſes Anleiheſyſtem erhoben haben
nicht aus der Welt ſchaffen Die Folgerung aus dieſen Vor
gängen hat auch Herr Windthorſt gezogen als er mit dem
ihm bei erſten Leſungen eigenen Pathos ausſprach wir dürfen
unſere Geldverhältniſſe in Zuknnft nicht mehr ſo anſpannen

Zu Erſparniſſen bietet auch diesmal der Reichshaushalt
reichlichen Raum Es iſt in den letzten Jahren namentlich
auf dem Gebiet des Militär und Marineweſens in ſo eiligem
Tempo reformirt und verbeſſert worden daß ein wenig Eile
mit Weile nach dieſer Richtung ſicher nicht ſchaden kann Die
Ueberhaſtung beim Bau von Schiffen und Kaſernen führt
nicht allein zu Jrrthümern und ſpäter mit neuen Koſten zu
reparirenden Mißgriffen ſie trägt auch Verwirrung auf den
Markt auf dem ſich nach der Ueberſpannung die Reagktion
denn um ſo empfindlicher fühlbar macht Wenn man erwägt
daß für Militär und Marine die Etats von 1887 bis 1892
insgeſammt 949 Millionen gefordert haben ſo wird man
zugeben müſſen daß hier eine Erholungspauſe für die Reichs

finanzen von vortheilhafteſter Wirkung wäre Herr Richter
hat mit unerbittlicher Sachkenntniß eine Reihe von Punkten
bezeichnet an denen Erſparniſſe wohl zu machen ſein werden
ſein Hinweis auf die viel zu hoch angeſetzten Reiſeentſchädigungen
für Offiziere und für Beamte der erſten fünf Rangklaſſen
verdient die Beachtung der Budgetkommiſſion

Eine Betrachtung der großen Prinzipienfragen die während
der erſten beiden Tage geſtreift wurden können wir uns bis
nach Schluß der erſten Leſung verſparen auch die Haltung
der Parteien werden wir dann zu prüfen haben Der Verſuch
freiſinniger Redner jetzt noch gegen das am 1 Januar in
Kraft tretende Alters und Jnvaliditätsgeſetz Mißtrauen und
Abneigung zu erregen vermögen wir nicht zu billigen dasGeſetz iſt beſchloſſen es hat die kaiſerliche Sanktion erhalten

und es wird nun ſeine Lebensfähigkeit zu erweiſen haben in
dieſem Stadium erſcheint uns die Agitation gegen ein Geſetz
mindeſtens überflüſſig Aehnlich ſteht es um die Forderungen
für die Kolonien auch hier find die Dinge ſo weit gediehen
daß man um jeden Poſten nicht mehr feilſchen ſollte Gewiß
iſt den Opponenten das Recht nicht verſchränkt ihren ab
weichenden Standpunkt vor dem Lande feſtzuſtellen aber es
hat keinen Zweck mit jedem neuen Jahre wieder den alten
Zwiſt um die Frage aufzuwerfen ob Deutſchland ſeine
Kolonien behalten oder aufgeben ſoll Eine größere Kolonial
rede des Reichskanzlers wird für die erſten Wochen des
Januar erwartet

Wie vorauszuſehen war wird der Kampf um den Zolltarif
im Mittelpunkte der Reichstagsverhandlungen ſtehen Schon
die erſten Tage der Etatsberathung ließen die Geiſter auf
einander platzen und aus den Reden der Konfervativen und
auch des Herrn Windthorſt der es zur Zeit nicht für
angezeigt hielt an dem beſtehenden Zollſhſtem zu rüttein
klang eine bemerkliche Angſt vor einem Umſchwung in der Zoll
politik hervor Daß es wie es iſt nicht mehr weiter geht
davon ſcheint ſich denn auch die Regierung überzeugt zu haben
Der Beweis iſt die Wiederaufnahme der Tarifverhandlungen
mit OeſterreichUngarn und die Nachricht die agrariſchen
Zölle ſollen auf die Höhe von 1887 herabgemindert werden
Wenn ſich dieſe Meldung beſtätigt werden wir zu prüfen
haben ob eine derartige Herabſetzung heute noch ausreicht in
jedem Falle wird uns die aufrichtige Genugthuung über die
Rückkehr der Reichsregierung zu einer verſtändigen die
Intereſſen des ganzen Volkes wahrnehmenden Wirthſchafts
politik nicht abhalten vor dem Verſuch einer differentiellen
Zollbehandlung eindringlichſt zu warnen

Deutſches Reich
Berlin 10 Dez Der Kaiſer empfing geſtern mittag noch

den erſten Kommandanten von Koblenz und Ehrenbreitſtein
Generallieutenant Graf zu Rautzau Später ſtatteten der
Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen
burg Schwerin den Majeſtäten einen Beſuch ab Heute vor
mittag hatte der Kaiſer eine Unterredung mit dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes Frhrn v Marſchall und
arbeitete ſpäter mit dem Vorſteher des Civilkabinets Nach
mittags war bei den Majeſtäten große Familientafel Die
Ueberſiedelung der Kaiſerlichen Familie nach dem
hieſigen königlichen Schloſſe dürfte vorausſichtlich am Freitag
erfolgen Die Kaiſerin Friedrich wird mit der Prinzeſſin
Tochter Margarethe etwa am 20 d zum Beſuch beim
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich in Kiel erwartet
um das Weihnachtsfeſt im Kreiſe der prinzlichen Familie zu be
gehen Um dieſelbe Zeit wird auch das griechiſche Kron
prinzliche Paar dort anweſend ſein

I Berlin 10 Dez Die Bemerkungen des Kaiſers
über die Journaliſten haben weit über die engeren
Grenzen des Reiches hinaus den denkbar peinlichſten
Eindruck gemacht Welche Motive den Monarchen eigentlich
beſtimmt haben das Bildungsproletariat gerade dem
Journalismus auf Rechnung zu ſtellen läßt ſich leider nicht
kontrolliren Jedenfalls aber kann ſich die anſtändige Jour
naliſtik durch dieſe ebenſo unverdiente wie ſcharfe Kritik in
keiner Weiſe getroffen fühlen um ſo weniger da gerade in
vielen hohen Stagtsämtern Leute ſitzen welche früher eben
falls im Dienſte der Preſſe geſtanden haben Unzweifelhaft
hat der hohe Redner nur jene überzeugungsloſen Krippenſetzer
dabei im Auge gehabt welche im Solde der Regierung jed
weden Anſpruch auf Werthſchätzung verloren haben Jmmer
hin aber werfen die mit Recht allſeitig beanſtandeten
Aeußerungen ein bezeichnendes Licht auf den Geiſt welcher
heute in der Nähe des Thrones tonangebend auftritt Zur
Ehre der deutſchen Journaliſtik ſei übrigens hiermit konſtatirt
daß die Blätter aller Farben einſchließlich die leitenden kon
ſervativen Organe aus dem berechtigten Staunen über dieſe
hohe Kritik kein Hehl gemacht haben

Berlin 10 Dez Aus den Kreiſen der Schul
enquéte Kommiſſion verlautet daß die vielbeſprochene
Eröffnungsrede des Kaiſers im offiziellen Bericht
eine weſentlich abgeſchwächte Wiedergabe erfahren
hat Die Herren wollen mit der Sprache über die angeblich
mehrfach gefallenen ſtarken Ausdrücke nicht recht heraus doch
geben ſie zu daß auch auf die konſervativen Theilnehmer an
den Berathungen der Eindruck der Rede zunächſt ein ver
blüffender war Durch die Auslaſſungen der Kreuzztg
deren Redacteur Dr Kropatſcheck in der Kommiſſion ſitzt und
die erſt am Dienstag abend in ziemlich kritiſcher Tonart auf
die Kaiſerrede zu ſprechen kam wird dieſe Wahrnehmung be
ſtätigt Eine Milderung der Rede ſoll auch insbeſondere die
Stelle der Rede betroffen haben die von der Preſſe handelte
Hier ſoll neben den Hungerkandidaten und den ver
kommenen Gymnaſiaſten für die Journaliſten noch ein ſehr
abfälliges Wort gefallen ſein Auch ſollen gewiſſe Gymnaſial

einrichtungen mit erheblich ſchärferem Tadel betroffen ſein
als der offizielle Bericht erkennen läßt Eine weit verbreitete
Anſicht geht dahin daß die Rede die im großen Publikum
mit außerordentlichem Enthuſiasmus in den gelehrten Ständen
mit nicht geringen Bedenken aufgenommen worden iſt durchaus der
eigenen Jnitiative des Kaiſers entſprungen iſt Am nächſten
ſtehen ſeinem Schulprogramm die Herren Dr Güßfeldt und
Dr Schulze der Direktor des Franzöſiſchen Gymnaſiums
in Berlin An dieſer kürzlich erſt durch den Beſuch des
Kaiſers ausgezeichneten Schule iſt die erſte praktiſche Folge der
kaiſerlichen Kundgebung zu verzeichnen geweſen Montag war

r Georg Schulze der Tiſchgaſt der Majeſtäten und Diensta
wurden den Schülern des Franzöfiſchen Gymnaſiums dre
Unterrichtsſtunden erlaſſen mit dem VBemerken ſie möchten
lieber Schlittſchnhlaufen gehen Ziemlich allgemein hält
man wie an dieſer Stelle bereits mehrfach gemeldet wurde
die Stellung des Herrn v Goßler für erſchüttert denn trotz
der außergewöhnlich warmen Anerkennung die der Eingang
der Rede dem Kultusminiſter brachte iſt die Geſammtheit der
kaiſerlichen Kritik an der preußiſchen Unterrichtsverwaltung
doch eine ſo abfällige daß bei der grundſätzlichen Divergenz
der Anſichten eine erſtaunliche Schmiegſamkeit auf ſeiten des
Miniſters vorhanden ſein müßte wenn er ernſtlich den Ver
ſuch machen ſollte das ſeinen eigenen Anſchauungen faſt
diametral entgegenlaufende Schulprogramm des Monarchen
zu verwirklichen Herr v Goßler ſoll freilich den Wunſch
hegen das Volksſchulgeſetz noch unter Dach zu bringen bevor
er aus ſeiner ſchwierig gewordenen Stellung ſcheidet aber
ſchon die erſte Leſung dürfte ihn von allen dahin gehenden
Jlluſionen vermuthlich befreit haben Die von einzelnen
Blättern aufgeſtellte Kandidatur Hinzpeter begegnet ſtarken
Zweifeln es liegt für den Geheimrath Hinter der als
begeiſterter Philologe durch manchen Gegenſatz von dem

kaiſerlichen Schulprogramm getrennt iſt kein Anlaß vor der
ihn verlocken könnte ſeine jetzige halb freundſchaftliche
Vertrauensſtellung zu ſeinem einſtigen Zögling mit dem
gerade jetzt nicht allzu bequemen Portefeuille des
Unterrichtsminiſters zu vertauſchen Was das kaiſerliche
Urtheil über die r betriſſt ſo hat daſſelbe nur bei der
Leipziger Zeitung Beifall gefunden die geſammte unab

hängige Preſſe nimmt an der Monarch ſei in dieſer Hinſicht
von ſeiner Umgebung recht ſchlecht informirt worden Mit
Recht wird auch daran erinnert daß Fürſt Bismarck aus
der Journaliſtik einige ſeiner begabteſten und erfolgreichſten
Helfer ſich geholt hat wie Lothar Bucher Hermann Wagener
und den eben verſtorbenen Dr Otto Michaelis der nachdem er
den volks wirthſchaftlichen Theil der Nat Ztg redigirt hatte
als vortragender Rath in das damals neu errichtete Bundes
kanzleramt berufen wurde und hier als ſpäterer Direktor der
finanz und handelspolitiſchen Abtheilung bis zum großen
wirthſchafts politiſchen Umſchwung von 1879 ganz hervor
ragenden Antheil an der betr Geſetzgebung übte Auch an den
Trinkſpruch wird erinnert den der jetzige Finanzminiſter
Miquél als frankfurter Oberbürgermeiſter am 22 September
1889 der Deutſchen Preſſe dem größten Bildungsmittel der
Gegenwart, darbrachte Hatte Herr Miquél damals die
große Bedeutung der deutſchen Preſſe für die Bildung und
den geiſtigen Fortſchritt des Volkes dankbar anerkannt ſo darf
man wohl erwarten daß der jetzige Miniſter zu ſeinem Theil
dazu beitragen wird irrthümliche Anſchauungen über Art und
Weſen der Preſſe und über den Bildungsgang ihrer Arbeiter
an allerhöchſter Stelle zu beſeitigen

Die Schulkonferenz berieth geſtern darüber ob die
1882 angeordnete Verſtärkung des Lateiniſchen an den Real
gymnaſien beizubehalten oder ob eine Verminderung der Geſammt
zahl der Stunden herbeizuführen ſei Gleichzeitig wurden die
Fragen des Kaiſers erörtert ob die Lehrpläne klaſſenweiſe für
die einzelnen Fächer feſtgelegt und ob für eine neue Lehrmethode
die Hauptpunkte feſtgelegt werden können Berichterſtatter
Matthies Mitberichterſtatter Paulſen und Albrecht Mit dieſer
Diskuſſion wurde die Erörterung der Fragen verbunden ob die
gegenwärtige Sonderung der höheren Schulen beizubehalten oder
Gymnaſium und Realgymnaſium eventuell Realgymnaſium und
Oberrealſchule zu verſchmelzen ſeien Frick Deiters und Fiedler
ſprachen ſich gegen die Dreitheilung aus Schauenburg für Bei
behaltung des Realgymnaſiums Schulze empfahl nur Gymnaſium
und höhere Bürgerſchule Die Schulfragen Kommtſſion dürfte in
etwa acht Tagen ihre Arbeiten beendet haben Man darf an
nehmen daß der Kaiſer am Schluß der Arbeiten nochmals in der
Kommiſſion erſcheinen und das Wort ergreifen wird

D Berlin 10 Dez Daß der Windthorſt ſche An
trag hinſichtlich der Rückberufung der Jeſuiten
keinerlei Ausſicht auf Erfolg hat bedarf wohl bei der ab
weiſenden Stimmung welche darüber an den leitenden Stellen
hier und anderswo herrſcht keiner beſondern Beweisführung
Sowohl der Reichskanzler als auch der Miniſter der geiſtlichen
Angelegenheiten halten mehr als je an der Ueberzeugung feſt
daß eine derartige Konzeſſion mit den vitalen Jntereſſen des
Reichs geradezu unvereinbar iſt Nicht minder ablehnend
aber wird dieſer Antrag an höchſter Stelle beurtheilt Alle
Verſuche gerade dort einen Umſchlag zu bewirken dürfen
ſicherm Vernehmen nach als geſcheitert gelten Daß es von
leicht zu errathender Seite an ſolchen Verſuchen nicht gefehlt
hat darüber iſt der greiſe Centrumschef wohl am beſten unter
richtet Selbſt das etwas groteske Argument die Jeſuiten
würden mit durchſchlagendem Erfolg die Sozialdemokratie
lahm legen hat an den gemeinten Stellen nicht verfangen
Nicht minder ſkeptiſch aber ſteht der Bundesrath dem ultra
montanen Anſuchen gegenüber Hier ſind es gerade die
katholiſchen oder vorwiegend katholiſchen Bundesſtaaten welche
keineswegs geneigt ſind darauf einzugehen Höchſtens könnte
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De Windthorſt auf die Zuſtimmung eines Theils der Deutſch
Konſervativen rechnen welche ſeinem Antrage aus taktiſchen

Gründen nicht unbedingt ablehnend gegenüberſtehen Dieſelben
geben ſich nämlich noch immer der Hoffnung hin durch der
gleichen en den Zuſammenſchluß einer großen

roteſtantiſchkatholiſchkonſervativen Partei bewirken zu könnenWie aber auch die Entſcheidung des Parlaments ausfallen

mag jedenfalls wird ſie auf die ablehnenden Anſchauungen
der entſcheidenden Jnſtanz irgend welchen ändernden Einfluß
nicht haben Um ſo ſeltſamer aber muß der fingirte
Optimismus auffallen mit welchem die klerikale Preſſe denWelt un r Antrag erörtert Irgend welchen
raktiſchen Nutzen wird Herr Windthorſt von dieſer künſt
ichen Stimmungsmacherei ebenſowenig erwarten dürfen wie

von andern verſteckten Einwirkungen auf die öffentliche
Meinung welch letztere weniger als je etwas von den Jüngern
Loyolas wiſſen will

O Berlin 10 Dez Als unlängſt ein hoher katholiſcher
Prälat aus China vom Kaiſer empfangen wurde brachte er
auch das Geſpräch auf das Jeſuitengeſetz und auf die bezügl
Hoffnungen und Wünſche des hl Vaters Augenſcheinlich geſchah
dieſe gelegentliche Anregung im höheren Auftrage unter Vor
wiſſen Leos XIII mit welchem der betr Kirchenfürſt vor ſeiner
Abreiſe nach Deutſchland vielfach konferirt hatte Der Kaiſer
antwortete jedoch aus weichend und griff mit unverkennbarer
Abſichtlichkeit ein anderes Geſprächsthema auf ohne ſich
auf ne Auseinanderſetzungen über die Jeſuitenfrage ein
zulaſſen

nn Berlin 10 Dez Jn unſerer Mittwochsnummer hatten
wir geſchrieben das Gewohnheitsrecht der Krone zu Stempel
erlaſſen bei Fideikommißſtiftungen ſei von juriſtiſcher
Seite bisher nicht angefochten worden Jn Uebereinſtimmung
mit der hier wiedergegebenen Anſchauung hat auch der geſtern
mitgetheilte offenbar auf den Fürſten Bismarck zurückzuführende
Artikel der Hamb Nachr feſtgeſtellt das betr Gnadenrecht ſei
von den preußiſchen Königen und ihren höchſten Beamten einſchl
der Stempelfiskale und der Oberrechnungskammer bisher ſtets
bona fide bejaht worden Die preußiſche Verfaſſung enthält

nicht wie die Verfaſſung einzelner Bundesſtaaten ein ausdrück
liches Dispenſationsrecht aber ſie verbietet auch nicht ausdrück
lich wie es z B in England und Luxemburg der Fall iſt
die Dispenſation im Wege der Gnade Obwohl aber 1862 vom
Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf der das Dispenſationsrecht
der Krone geſetzlich feſtlegen ſollte abgelehnt wurde obwohl nach
s 101 der Verfaſſung Bevorzugungen bezl der Beſteuerung der
einzelnen Bürger nicht ſtattfinden ſollen iſt wie wir ſchon am
Mittwoch ſchrieben thatſächlich in gar nicht ſeltenen Fällen von
dem Gnadenerlaß Gebrauch gemacht worden Auch der liberale
Staatsrechtslehrer v Roenne erhebt nur bedingten Einſpruch
gegen dieſes Privilegium der Krone wenn er auch den Steuer
erlaß als bloße Gunſtbezeugung als verfaſſungswidrig bezeichnet
Es wird dringend nothwendig ſein dieſe prinzipielle Frage zum
Austrag zu bringen iſt wie die zuſtändigen Beamten verſichern
die Steuerbefreiung im Wege der Gnade bisher bona fide geübt
worden ſo müßten wir darin einen Brauch erblicken von dem
der Bruch mehr ehrt als die Befolgung Stenererlaſſe dürfen in
Zukunft nur noch nach voraufgegangener Verſtändigung mit der
Landesvertretung ſtattfinden und insbeſondere dürfen nicht mehr
reiche Edelleute begünſtigt werden während der unbemittelte
Mann ſeine Abgabe bis auf den letzten Heller leiſten muß Die
Frage der Dotationen die von den Hamb Nachr auffällig in
den Vordergrund gedrängt wird hat wie wir bereits wiederholt
bemerkt haben mit der Angelegenheit gar nichts zu ſchaffen Das
Fideikommiß des Frhrn v Lucius um das es ſich zunächſt
handelt rührt nicht aus einer ſtaatlichen Dotation her beim
Fürſten Bismarck handelte es ſich nicht um Lauenburg bezüglich
deſſen wir unſere Mittheilungen durchaus aufrecht erhalten
ſondern um andere Fideikommiß Stiftungen die in unmittelbar
urſächlichem Zuſammenhange mit den Dotationen nicht zu ſtehen
ſcheinen Daß mit den Dotationen die Verpflichtung zu Fidei
kommiß Stiftungen verbunden worden iſt hat man bisher
nirgends behauptet Hr Ober Bergrath D Arndt in Halle hat
der Magdeb Ztg mit dem Hinweis auf ſeine Bearbeitung der
Verfaſſungsurkunde geſchrieben das Dispenſationsrecht der Krone
ſei ſeit Beſtehen der Verfaſſung unzählige male und im weſent
lichen unangefochten ausgeübt worden Jm Volke aber wird
man es nimmermehr verſtehen wie eine Steuerbegünſtigung des
reichen Frhrn v Lucius und anderer z Z aktiver Staatsminiſter
zu rechtfertigen iſt

Der geſtern auszugsweiſe mitgetheilte Artikel der Hamb
Nachr über den Erlaß des Fideikommißſtempels liegt
nunmehr in ſeinem Wortlaut vor Jn demſelben wird auch
e gen daß der Landtag bei Decharge der betr

echnungen ſich zu keinem Monitum dagegen ver
anlaßt gefunden habe Wir laſſen hierzu einige Be
me rkungen der Freiſ Ztg folgen

Das iſt eine grobe Entſtellung der thatfſächlichen
Verb ältniſſe Dem Landtag werden überhaupt gar keine
Rechnungen ſondern nur Ueberſichten aus den Rechnungen
unterbreitet Aus dieſen Ueberſichten iſt gar nicht erſichtlich
der Erlaß eines Fideikommißſtempels wenn deſſen nicht in den
Bemerkungen der Oberrechnungskammer Erwähnung geſchieht
Eine ſolche Bemerkung hat niemals ſtattgefunden Der Landtag
war deshalb auch niemals in der Lage einen ſolchen Stempel
erlaß zu bemerken oder darüber ſeine Anſicht auszuſprechen
Der Artikel des Fürſten Bismarck verkriecht ſich binter den
verſtorbenen König Wilhelm Es wird faſt ſo dargeſtellt als
ob der Stempelerlaß dem Fürſten Bismarck und anderen
Donataren förmlich vom König Wilhelm aufgedrungen ſei

M Berlin 10 Dez Wie wir hören iſt mit dem an den
Bundesrath gelangten Geſetzentwurf betr Abänderung des
Branntweinſteuergeſetzes auch eine Abänderung der
Beſtimmungen verbunden welche hinſichtlich der Steuer
behandlung des vom Auslande eingehenden Branntweins
bisher giltig ſind Zur Zeit beſteht eine verſchiedene Behand
lung für die einzelnen Branntweinſorten indem von dem aus
dem Zollauslande in Fäſſern eingehenden Arrak Cognac und
Rum an Zoll 125 von allem übrigen Branntwein 180 M
für 100 kg erhoben werden Ohne Zweifel hat das Geſetz
hierbei nur echten Arrak Cognac und Rum im Sinne d h
alſo Deſtillate aus Reis Wein und Rohrzuckerſaft während
verfälſchte oder durch künſtliche Zuſammenſetzung von Spiritus
und Eſſenzen Extrakten oder Oelen hergeſtellte alkoholhaltige
Produkte zu dem übrigen Branntwein zu rechnen ſind Aber
dieſe Unterſcheidung iſt für die Zollbehörden unausführbar
Die Wiſſenſchaft bietet bisher kein Mittel um echten Arrak
Cognac und Rum von unechtem in unbedingt ſicherer Weiſe
z unterſcheiden Aus dieſem Grunde iſt eine Aenderung jener

eſtimmungen dahin in Ausſicht genommen daß alle Spiri
tuoſen der Art und gleichviel ob ſie in Fäſſern oder in
Flaſchen eingeführt werden gleich dem übrigen Branntwein
beſteuert werden ſollen

e er

Zur Regelung der elektriſchen Anlagen iſt laut der
münchener Allg Ztg ein Reichsgeſetz in Vorbereitung

In den leitenden Kreiſen der hamburger Rhedereien ſind
Schritte im Gange durch welche der Reichsregierung Anlaß
gegeben werden ſoll der Frage der Vorlegung eines Reichs
Auswanderungsgeſetzes näher zu treten

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags
hat darauf verzichtet ihren Antrag auf Aufhebung der
Getreidezölle c noch vor Weihnachten auf die Tages
ordnung zu bringen der Antrag ſoll vielmehr als erſter
Jnitigtivantrag unmittelbar nach den Ferien zur Verhandlung
kommen Unter dieſen Umſtänden wird an der Abſicht feſt
gehalten im Plenum vor Weihnachten nur noch die Zucker
ſteuervorlage in erſter Berathung zu erledigen alsdann ſoll
und zwar Sonnabend d der Reichstag ſich bis zum
8 Januar vertagen

Die Einkommen und die Gewerbeſteuerkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes haben geſtern ihre Berathungen be
gonnen und nach der erſten Sitzung zu urtheilen ſcheinen die
ſelben in einem raſchen Tempo fortgeführt werden zu ſollen
Aus der Einkommenſteuerkommiſſion iſt insbeſondere ein durch
Konſervative und Centrum gefaßter Beſchluß hervorzuheben wo
nach die vormals reichs unmittelbaren Familien zu der Steuer
erſt herangezogen werden ſollen wenn durch beſonderes Geſetz die
Entſchädigung geregelt ſein wird

Die Wahlprüfungskom miſſion des Abgeordnetenhauſes
hat beſchloſſen die Wahl des Abg Frickenhaus nat lib
3 Düſſeldorf für ungiltig zu erklären

Die Petitionskommiſſion des Reichstags hat u a
beſchloſſen Petitionen welche über Saalabtreiben der
Amtsvorſteher im Wahlkreiſe Merſeburg bei deneſſen klagen der Regierung zur Berückſichtigung zu über
weifen

Die Nordd Allg Ztg beſtätigt eine neuliche Meldung
in Sachen der berliner Dombauangelegenheit mit dem
Bemerken daß der Koſtenpunkt ſich im Rahmen eines Bedarfes
von etwa 8 Millionen Mark halten werde

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts macht bekannt daß
für diejenigen Verſicherten welche einer Poſtkrankenkaſſe an
gehören durch die Poſt und Telegraphenämter die Beiträge
für die Jnvaliditäts und Altersverſicherung ein

n und die Ausſtellung der Quittungsmarken bewirkt
werden

Zu einer Meldung betr die Aufenthaltnahme
deutſcher Offiziere in Rußland zu Sprachſtudien
re bemerkt die N A daß die von der ruſſiſchen

egierung ad hoc ertheilte Erlaubniß zum Aufenthalt in der
Unlverſitätsſtadt Kaſan keine prinzipielle Abmachung bedeute
ſondern nur für die nächſte Gelegenheit zutrifft

Jn Friedrichs ruh erwartet man täglich die Ankunft des
Fürſten Bismarck Ein Theil der Dienerſchaft iſt bereits ein
getroffen

Der Miniſter des Jnnern hat im Einvernehmen mit dem
Handelsminiſter beſtimmt daß die Ausſtellung der Urſprungs
zeugniſſe für nach Jtalien zu exportirende zoll

flichtige Waaren künftig nicht durch die Gemeindebehörden
n Drrehweß durch die Ortspolizeibehörden zu er
folgen hat

Zur Unterſtützun g Emin Paſchas bei ſeinen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten beabſichtigt die deutſche Kolonial
geſellſchaft eine wiſſenſchaftliche Kraft zu entſenden Wie die
Poſt mittheilt ſind die Verhandlungen ſo weit gediehen daß

im Januar ein vom Geheimrath De Förſter empfohlener Herr
nach Oſtafrika abreiſen wird Gleichzeitig ſoll in Oſtafrika eine
geologiſche Station errichtet werden

Den widerſprechenden Meldungen der letzten Tage gegenüber
ſtellt das Altonager Tageblatt feſt daß der Kaiſer durch dendortigen Magiſtrat thatſächlich einen Bericht über die
Cigarrenmacherſperre eingefordert habe

Solingen 10 Dez Der Ausſtand der Taſchenmeſſer
und Federmeſſerſchleifer iſt nach viermonatlicher Dauer
durch beiderſeitiges Entgegenkommen beigelegt
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Das Haus genehmigte in der Schlußabſtimmung endgiltig die

n rlage und ſetzt ſodann die erſte Berathung des
ats fort

Abg Graf Behr Rp auf der Tribüne unverſtändlich tritt
den Ausführungen des Abg Richter betreffs der Jnvaliditäts
verſicherung entgegen Wenn erſt das Geſetz in Kraft getreten
ſein werde würden die Arbeiter ſeine ſegensreiche Wirkung ebenſo
wie die der früheren ſozialpolitiſchen Geſetze anerkennen Redner
wendet ſich dann gegen die Ausführungen des Abg Richter über
die Zölle welche er als nothwendig für die Landwirthſchaft er
klärt Wolle man aber die Agrarzölle aufheben ſo müßte
daſſelbe mit den Jnduſtriezöllen geſchehen Jn Bezug auf die
Gefahren aber welche große Extraordinarien beſonders in der
Marineverwaltung nach ſich ziehen müſſe er dem Abg Richter

Die Erzielung großer Ueberſchüſſe aus den Zöllen
ei inſofern kein Fehler als dieſe ja den Einzelſtaaten überwieſen

werden Doch werde man die Einnahmen aus der Branntwein
ſteuer ſehr vorſichtig anſetzen müſſen Es beſtehe eine große
Beunruhigung über den demnächſtigen Zuſtand unſeres Zoll
weſens und die Regierung müßte mit einer offenen Erklärung
hervortreten ob ſie hierin einen neuen Kurs einzuſchlagen be
abſichtige und im Bundesrath bereits ein bezüglicher Antrag vor
liege Eine ſolche Erklärung ſei um ſo nothwendiger als wenn
ſich die Nachricht bewahrheite der ganze Etat zur Aufbringung
der dann ausfallenden Summen umgeändert werden müſſe
Redner empfiehlt zum Schluß größtmögliche Beſchränkung in
den Ausgaben nur dann werde es möglich ſein ohne Eröffnung
neuer Einnahmequellen die Reichsaufgaben namentlich auch die
ſozialpolitiſche Geſetzgebung durchzuführen

Abg Dr Windthorſt Centr Die Mahnung zur Sparſam
keit unterſchreibe auch ich Wir dürfen nur die Ausgaben be
willigen welche abſolut nothwendig ſind nicht aber diejenigen
die an ſich wünſchenswerth erſcheinen könnten aber ſich noch auf
ſchieben laſſen Aeußerſt bedenklich iſt mir die uns zugemuthete
Außerachtlaſſung der clausula Franckenſtein Während nach dieſer
alles was über 130 Millionen aus den Zöllen einkommt den
Einzelſtaaten überwieſen werden muß werden hier einfach ſtatt
130 Millionen 140 Millionen genommen es wird alſo um
10 Millionen die clausula Franckenſtein aufgegeben die elausula
Franckenſtein iſt das Fundament unſerer Finanzpolitik und es
darf an ihr nicht gerüttelt werden ſo lange wir nicht andere
Garantien ſchaffen Denn in der Bewilligung der Matrikular
beiträge liegt das ganze Bewilligungsrecht des Reichstages Jch
begreife nicht wie im Bundesrath für einen ſolchen Beſchluß eine

e ſein konnte Jch hoffe der Reichstag wird nicht darauf
eingehen

Jch halte es zur Zeit nicht für angezekgt an dem be
ſtehenden Zollſyſtem zu rütteln Wären die agrariſchen
Zölle nicht eingeführt worden ſo würde die Landwirthſchaft
weſentlich geſchädigt worden ſein während ihre Lage nach Ein
führung dieſer Zölle eine beſſere geworden iſt und aleichzeitig
auch unſer ganzes wirthſchaftliches Leben günſtig beeinflußt wurde
Der Zolltarif iſt ein integrirendes Ganze und man kann nicht
einzelne Poſitionen herausgreifen Aendert man die eine oder die
andere Poſition ſo wird man genöthigt ſein auch das Ganze zu
ändern Zuruf von den Sozlaldemokraten Das wollen wir ja

ölle und Steuern werden aber immer nöthig ſein um ein
taatsweſen zu erhalten Lachen bei den Sozialdemokraten

Gerade jetzt aber müſſen wir beſonders vorſichtig ſein mit einer
Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung wegen der bevorſtehenden
Reviſion der internationalen Verträge und der Verhandlungen
mit Oeſterreich Wenn in Oeſterreich die Meinung ſich verbreiten
ſollte daß es ein Leichtes ſei von uns alles zu erlangen ſo
würden wir zu viele Konzeſſionen an Oeſterreich machen müſſen
ich meine aber wenn man uns in Oeſterreich nicht genügend
entgegen kommt ſo wollen wir bei dem Beſtehenden bleiben
Damit will ich aber nicht geſagt haben daß wir nicht geneigt
ſind auf Modifikationen einzugehen

Redner wendet ſich hierauf im einzelnen auf der Tribüne faſt
unverſtändlich gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg Bebel
namentlich dagegen daß unſere Steuergeſetzgebung eine Klaſſen
geſetzgebung ſei die neue preußiſche Steuergeſetzgebung welche
die kleinen Leute entlaſte beweiſe das Gegentheil Uebrigens
gebe es auch bei den Sozialdemokraten große Klaſſenunterſchiede
nicht blos zwiſchen Arm und Reich ſondern auch zwiſchen den
Alten und den Jungen Heiterkeit und die Jungen ſeien kräftiger
als die Alten Ebenſo ungerechtfertigt ſeien die Ausführungen
Bebel s über die Militärmacht ſo natürlich auch dieſe Angriffe
im Munde der Sozialdemokraten ſeien denn wäre unſere Militär
macht nicht ſo ſtark um jede Macht niederzuhalten ſo wäre die

r da daß unſere Staats und Geſellſchaftsordnung zerſtört
würde

Redner geht hierauf auf das Alters und Jnbaliditäts
verſicherungsgeſetz über Auch ich habe zu denen gehört welche
das Geſetz mit aller Energie bekämpft baben und ich bin auch
jetzt mit aller Entſchiedenheit gegen daſſelbe beſonders nach den
geſtrigen Ausführungen des Abg Bebel Er hat das Geſetz
nicht für acceptabel erachtet weil es ihm nicht genug war Der
Weg aber den wir mit dem Geſetz betreten behagt ihm ſehr
wohl Daß das der Weg zur Sozialdemokratie iſt das war mir
von vornherein klar Jndeß nachdem das Geſetz unter dem
Konſens der Regierung und der Majorität des Reichstages zu
Stande gekommen iſt haben wir uns ihm zu unterwerfen Wir
müſſen uns alleſammt beſtreben das Geſetz möglichſt gangbar zu
machen und dürfen ſeiner Einführung nicht im Wege ſein Aber
Herr Bebel will uns auf dieſem Wege noch weiter führen hüten
wir uns ihm zu folgen Dieſer eine gethane Schritt darf nicht
weiter verfolgt werden ſonſt verfallen wir unbarmherzig der
ganzen Konſequenz der ſozialdemokratiſchen Anſichten

Die Mehrausgaben für Verzinſung der Reichsſchuld ſind ja
eine nothwendige Folge der Bewilligungen im Vorjahre Ein
Theil derſelben iſt bisher durch Anleihen gedeckt worden und die
jenigen welche dieſe Anleihen gezeichnet haben haben einen
ſicheren und ſoliden Schuldner bekommen Das Kapital kann gar
nicht beſſer untergebracht werden Um ſo bedenklicher aber iſt
die ſchwierige Unterbringung der letzten Anleihe deren ſpäte Auf
legung ein Räthfel iſt Dieſe Vorgänge liefern den Beweis daß
wir unſere Geldverhältniſſe nicht mehr ſo anſpannen dürſen

Die Poſition für den Kolonialetat müſſen wir bewilligen
als Konſequenz unſerer früheren Beſchlüſſe nach den großen
Opfern die wir gebracht können wir nicht mehr zurückgehen
Vachen links Und wenn Herr Richter gegen dieſe Poſition iſt
ſo geſchieht es wohl nur deswegen weil er ſich ſagt Herr Windtkhorſt und ſeine Freude kommen doch und bewilligen Lachen links

Jm Militäretat werden wir uns auf das unmittelbar Noth
wendige beſchränken müſſen Wir werden in der Kommiſſion
ſehr viel ſtrenger ſein müſſen Manche Forderungen ſind zwar
ſehr wünſchenswerth aber es iſt zweifelhaft ob ſie in dieſem
Jahre abſolut nothwendig ſind und nicht hinausgeſchoben oder
auf mehrere Jahre vertheilt werden können Beſonders gilt das
in Bezug auf die Frage der Unteroffizierprämien Dieſe
ſind um ſo weniger jetzt nothwendig als für das Civilverhältniß
ſchon Beſſerungen vorhanden ſind Sparſamkeit thut allenthalben
noth Beſonders die Marineverwaltung muß in lang
ſamerem Tempo bauen durch das ſchnelle Tempo ſind häufig
ſchon neue Konſtruktionen mitten im Bau nothwendig geworden
Mit dem Bau neuer r muß man ſehr vorſichtig ſein Wir
müſſen bedenken daß außer Militär und Marine auch noch
andere Gebiete des Volkslebens berückſichtigt werden müſſen
Das W kann neue Steuern nicht tragen Beifall im Cen
trum

Reichsſchatzſekretär von Maltzahn Der 87 des Etatsgeſetzes
durchbricht nicht das Prinzip daß die über gewiſſe Beträge hin
ausgehenden Einnahmen aus Zöllen u ſ w den Einzelſtaaten zu
überweiſen ſind Es ſoll bloß ein hervortretendes praktiſches Be
dürfniß befriedigt werden nämlich der Reichskaſſe zum 1 April
des nächſten Jahres 10 Millionen zur Verfügung zu ſtellen die
ſie dann zahlen muß während ihr wenn ihr die Mittel nicht
gegeben dieſe 10 Millionen das ganze Jahr hindurch in ihrem
Betriebsfonds fehlen würden Wir haben geglaubt dieſe 10 Mil
lionen am zweckmäßigſten aus den Mehreinnahmen des Jahres
1890,91 gegenüber dem Etatsanſatz entnehmen zu ſollen

Bei Begebung der neuen Reichsanleihe befanden wir uns in der
That in einer Zwangslage Früher ließ ſich die Begebung der Reichs
anleihen verhältnißmäßig leicht durch Verkauf an der Börſe von Tag
zu Tag ausführen Mit dem Zunehmen der Reichsanleihen und
weil zugleich außer dieſer Reichsanleihe auch andere bedeutende
Anleihen auf dem deutſchen Markt unterzubringen waren zeigte
ſich das Verfahren vor einem halben Jahre nicht mehr als aus
reichend und ſo waren wir veranlaßt im Februar dieſes Jahres
129 Millionen zum Kurſe von 102 Prozent an ein größeres Kon
ſortium zu begeben Die Frage ob für die Reichsauleihen ein
anderer Zinsfuß als der von 3 Prozent zu wäbhlen ſei iſt be
reils damals und ſchon früher zur Erörterung gekommen nament
lich als im vorigen Jahre 3prozentige Papiere deutſcher Einzel
ſtaaten über 90 ſtanden Wir blieben aber doch aus den bekannten
Bedenken gegen die dreiprozentige Anleihe bei den 3 Prozent
Nun waren damals die Marktverhältniſſe etwas ſchwierig und
das Konſortium welches die 129 Millionen übernommen hatte
konnte die Weiterabgabe derſelben an das Privatpublikum nicht
ſo ſchnell bewirken wie man es geglaubt hatte Dies und die
allgemeine Lage des Landes waren Anlaß mit einer Weiler
begebung der Anleihe zu zögern ſo lange es nach der wirthſchaft
lichen Lage des Landes möglich war Der Zeitpunkt der Begebung
der Anleihe hängt nicht von der Reichsſingnzverwaltung ab ſon
dern von den Ausgabeverwaltungen davon mit welcher Schnellig
keit die Bauten für welche die Anleihe bewilligt wird vorgenommen
werden ſollen Mit dem Herbſt mußte der Augenblick eintreten
wo wir gezwungen waren wieder einen bedeutenderen Poſten
Reichsanleihe zu begeben und naturgemäß hatten wir den Wunſch
dieſen Poſten ſo hoch als möglich zu beziffern um für eine Reihe
von Monaten gedeckt zu ſein Lange bevor dieſer Zeitpunkt
herankam iſt mit der preußiſchen Finanzverwaltung die Frage
r und her geführt und in allen Einzelheiten diskutirt worden

abei iſt auch mit der preußiſchen Finanzverwaltung erwogen
worden der Zeitpunkt zu dem auch Preußen in der Lage wäre
ſeine Anleihen zu begeben und dementſprechend iſt das Geſchäft
auch unter gleichen Bedingungen ſowobl für das Reich als auch
Preußen abgeſchloſſen worden Selbſtverſtändlich haben die zu
jener Zeit ſtattgehabteu Beurlaubungen einiger Perſonen nicht
wie die Freiſ Ztg vom 19 Oktober andeutete auf die Ver
handlungen auch nur den geringſten verzögernden Einfluß gehabt
Die Reichsverwaltung iſt ſo geſtaltet daß ein zur vollen Vertretung beſugter Stellvertreter ſer den betreffenden Reichsbeamten

bei deſſen Urlaub die Dienſtgeſchäfte ohne Verzögerung erledigt
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Wir nahmen den 3 prozentigen Typus weil das übernehmende
Konſortium ſich völlig außer ſtande erklärte unter irgend einem
andern den Betrag zu übernehmen Gegenüber dieſer kategoriſchen
Erklärung befand ſich das Reich und Preußen in einer Zwangs
lage und ſie mußten dieſe Bedingungen annehmen da ſie die

rage auf Monate nicht verſchieben konnten Der Kurs von
,60 iſt an und für ſich kein ſchlechter er entſpricht einem Kurſe

von 3 Proz über pari während damals dieſe Papiere zwiſchen
97 und 98 ſtanden Der Moment den wir gewählt haben war
alſo inſofern nicht der ungünſtigſte als wir die Sache nicht weiter
hinausſchieben konnten Daß er nicht ſo ungünſtig war erhellt
aus der Thatſache daß 2 Tage vor dem Abſchluß der Verhand
lungen das Konſortium einen Betrag von 222 Millionen konver
tirter 4 proz Rumänier übernahm

Abg Dr v Frege konſ bedauert daß das Riſiko dieſer An
leihe ſich in Abhängigkeit von einem Konſortium und von den

inanzmaßregeln der Einzelſtaaten gebracht habe Der Erfolg der
rbeiten wäre ein beſſerer geweſen wenn man dem Silber ſein

Recht gelaſſen hätte Heiterkeit links Sehr erſtaunlich ſei das
eit elf Jahren ſtändige Anwachſen der Ueberweiſungen an die

inzelſtaaten Ebenſo werde es im Lande überall freudig be
rüßt werden daß nach den geſtrigen Erklärungen des Reichs
anzlers neue Militärforderungen nicht zu befürchten ſeien im

vorigen Jahre ſeien die Nachtrags Etats vor allem dadurch nöthig
eworden daß der Etat damals ſo früh berathen werden mußte
edner tritt dann für die Jnvaliditäts Verſicherung ein bei den

Neuforderungen für die Marine müſſe man verſuchen einige
Poſitionen noch hinauszuſchieben Redner geſteht zu Abg Richter
habe zwar als ein ungeſchickter Kalkulator geſprochen aber er
habe dabei vergeſſen daß das größte Reich der Welt Rom zu
Grunde gegangen an der Vernachläſſigung des Bauernſtandes
Gelächter Und deshalb müſſe man der Regierung Dank dafür

wiſſen daß ſie den alten Kurs der Bismarckſchen Politik einhalte
Beifall rechts Man dürfe durch die Agitationen für Zoller
mäßigung nicht die Landwirthſchaſt und Jnduſtrie beunruhigen
Auch ſeii nicht der Großbeſitzer ſondern der kleine Bauer derjenige
der Noggen baue Lachen links es werde ſich ſehr bald auch
ein Roggenpreis herausbilden der alle Befürchtungen beſeitige
Noch gäbe es Arbeiter die nicht nur die Brotfrage kenuten die
noch der ſchlechten Preſſe widerſtänden und nach höheren Jdealen
ſtrebten während Herr Bebel ihnen das ſchönſte Feſt Weihnachten
nehmen wolle Lachen Beifall rechts Die Herren welche nach
Ermäßigung der Zölle ſtrebten wollten nur in den Verhandlungen
mit Oeſterreich Deutſchland ſchwächen Unruhe links es werde
ihnen aber nicht gelingen Beifall rechts

Abg Scipio nl Jn dem Augenblick wo die verbündeten
Regierungen über Handelsverträge konferiren iſt es nicht ange
meſſen die Zollfrage hier zu berühren weshalb ich darauf für
jetzt verzichte Zur Einführung der Silberwährung rathen herz
lich wenig die Erfahrungen welche Amerika in letzter Zeit damit
gemacht hat Eine Stabilität des Weltverhältniſſes zwiſchen Gold
und Silber wird dadurch nicht geſchaffen die hängt von anderen
Umſtänden ab Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe aber ſtehen in
keinem ſo direkten Zuſammenhang mit der Währungsfrage das
ſieht man an dem öſterreichiſchen Jmport trotz der dortigen Papier
währung und daran daß dort das Papiergeld höber ſteht als das
Silber Der Wohlſtand des Baterlandes hat wenn auch langſame
Fortſchritte gemacht unter dem Regime der Goldwährung deshalb
ſollen wir dieſes bewährte Syſtem behalten

Angeſichts der immer ſteigenden Ausgaben müſſen wir uns auf
das Nothwendigſte beſchränken vieles iſt aber nicht zu vermeiden
Bei den Pferderationen iſt eine Abhilfe nothwendig denn vielſach
können die Offiziere damit nicht auskommen vielfach aber erhalten
ſie zu reichliche Rationen Sehr wichtig iſt die Frage der Unter
offizierprämien für die Heranbildung eines tüchtigen Unteroffizier
ſtandes allerdings muß auch hier eine weiſe Sparſamkeit Platz greifen

Unſere Kolonialpolitik iſt in ein erfreuliches Stadium durch den
Vertrag mit England getreten Die deutſch oſtafrikaniſche Geſellſchaft
deren Vertrag mit dem Sultan von Sanſibar durch das Abkommen
mit England durchbrochen iſt hat das Recht eine Entſchädigung zu
verlangen Und die 600,000 M jährlich aus den Zöllen ſind
nur eine billige Entſchädigung für die Rechte die ſie hat auf
geben müſſen Es iſt zu begrüßen daß das Deutſche Reich die
Zölle erheben und die Landeshoheit ausüben ſoll Bezüglich Süd
weſtafrika s iſt es ein Fortſchritt daß 25,000 M zu Koloni
ſationsverſuchen ausgeworfen ſind Das Klima iſt dort gut und

e grtſche Ackerbauer und Viehzüchter giebt es dort geeignete
Stellen

Der Etat bietet zu einer Erhöhung der Einnahmen zu neuen
Steuern keine Veranlaſſung Den wachſenden Wohlſtand ver
danken wir vor allem unſerer guten auswärtigen Politik deren
Grundlage von dem Begründer des Reiches Kaiſer Wilhelm und
dem Fürſten Bismarck gelegt iſt Dieſe Grundlagen ſind feſte
und gute geweſen ſie haben ſich bewährt und Dank der jetzigen
Leitung unſerer auswärtigen Angelegenheiten können wir mit
Ruhe und Sicherheit der Zukunft entgegen ſehen Das Ver
trauen in die Feſtigkeit unſerer Politik bei den anderen Völkern
wie im Jnulande iſt die erſte und ſicherſte Grundlage für eine
weitere gute Ausgeſtaltung unſerer Finanzen Eine Beein
trächtigung unſeres Vudgetrechtes durch den 87 des Etatsgeſetzes
befürchte ich nicht

Prinzipielle Bedenken gegen den Etat haben wir nicht aber wir
werden in der Kommiſſion eingehend erwägen müſſen daß wir
nicht auf Abwege gerathen da unſere großen Einnahmen leicht
zurückgehen können

Abg Rickert dfr Dem Abg v Frege möchte ich auf ſeine
Ausführungen welche er in Bezug auf den amerikaniſchen Zoll
gemacht hat bemerken daß gerade die Amerikaner die Folgen
des Zolles geſpürt haben Das hat ſich bei den Wahlen gezeigt
Erklärlich iſt es ja wenn Herr v Frege die Veunruhigung die
mit der Zollerhöhung verbunden iſt nicht in das Land werfen
will denn er und ſeine Freunde haben die Vortheile aus den
Zöllen eingeheimſt früher haben Sie die Beunruhigungen durch
Petitionen nicht geſcheut jetzt freilich ſind Sie gegen die Jhnen
ſchädliche Beunruhigung Jch glaube nicht daß Herr Graf v Vehr
ſelbſt es für unmöglich hält die für das Reich nöthigen Mittel
aus anderen Quellen als aus den Zöllen zu ſchöpfen Die Herren
aben heute energiſch ſämmtlich für Sparſamkeit plaidirt leider
ſt zu fürchten daß dieſe Sparſamkeit der erſten Leſung ſich nicht

in zweiter Leſung bei Streichungen praktiſch erweiſen werde
Aber bei der Marine wenigſtens hoffe ich die Herren Graf Behr
und Windthorſt zu Streichungen bereit zu finden Jn Bezug
auf die Forderung für Kolonialpolitik traue ich Herrn Windthorſt
weniger Feſtigkeit zu Sie haben hier einmal A geſagt verehr
teſter Gönner und werden nun wohl B ſagen müſſen Die
Vermehrung des Reichspräzipuums um 10 Millionen iſt kein
Grund zu ſolchen Klagen über die Zerſtörung der elausula Francken
ſtein wie Herr Windthorſt ſie erhebt ſo lange die Matriknlar
beiträge beſtehen bleibt auch die clausula Franckenſtein in ihrer
Bedeutung ungeſtört Der Herr Kieichskanzler hielt geſtern
eine kurze aber ſehr ſcharfe Rede Nicht wir allein verlangten
das Jnvalidengeſetz aufzuſchieben ſondern ſehr weite ſehr lovale
Kreiſe im Reiche hielten es für nöthig Der jetzige Reichskanzler
bat das Jnvaliditätsgeſetz nicht gemacht er hätte es auch
nie ſo wie es jetzt beſteht gemacht und dieſer Reichstag iſt
der Ausdruck der jetzigen Beſtimmung des Volkes Herr
Windthorſt erklärte ſich heute unter Umſtänden für eine
Modifikation des Zolltarifs bereit das acceptire ich gern

err Windthorſt hat übrigens im Gegenſatz zu ſeinen
eutigen darauf bezüglichen Bemerkungen geſtern im preußi
chen Landtage erklärt er müſſe hierher gehen um zu pro

teſtiren gegen die in den Zollverhandlungen mit Oeſterreich
e g

G nSänun für Damepn

ölle Herr v Frege ſchriebliegende Erſchütterung unſerer Z
egierungheute Herrn Richter die Abſicht zu die Stellung deru ſchulen Keiner von uns hat dieſe Abſicht und wir

hätten dieſe als überwunden betrachtete Debattenart lieber nicht

wiederbelebt geſehen Auch brauchen in der That die Regierungen
die Meinung des andern kontrahirenden Standes nicht erſt aus
den Parlamentsverhandlungen zu erkundigen ſie kennen ſie
beſſer das muß ich dem Herrn Reichskanzler bemerken Uebrigens
haben doch mehrere Landesökonomickollegien die Sache vor Wochen
amtlich berührt im öſterreichiſchen Parlamente wurde von einem
Redner die Materie auch berührt ohne daß die dortige Regierung
ihre Stellung in den Verhandlungen für geſchwächt hält auch
eſtern im Landtag ſprachen mehrere re hie b kein
einiſter ſprach dagegen erſt als Herr Richter hier die Sache

berührte bemerkte der Reichskanzler es werde die Stellung
unſerer Regierung geſchwächt Jch appellire an das Gerechtig
keitsgefühl des Reichskanzlers nicht gegen uns vorzugehen ſon
dern gegen die Landesökonomiekoltegien deren Vorgehen uns erſt
zu dem unſeren veranlaßte Wir begrüßen es mit Freude daß
der Herr Reichskanzler bisher nur objektiv diskutirte wir hoffen
er bleibt auch in Zukunft ſo wir verlangen keine Bevorzugung

on der Regierung aber das Necht verlangen wir frei zu ſagen
was wir für recht halten Wir verkennen die wohlwollende Ab
ſicht der Regierung bei den ſozialpo itiſchen Weber nicht aber
dieſe Geſetze haben gar keine Bedeutung wenn die Zollpolitik be
ſtehen bleibt Lebhafter Beifall links

Miniſterpräſident v Caprivi Den Ausführungen des Herrn
Rickert möchte ich entgegenhalten daß der öſterreichiſche Abg
Plener in einer in Eger gehaltenen Rede ſich dahin ausgeſprochen
hat daß die deutſche Politik ein gewiſſes Fiasko mache Deutſch
land ſei durch ſeine öffentliche Meinung genöthigt die Agrarzölle
aufzuheben Warum ſolle man ſich daher in Oeſterreich über
haupt mit einem Zolle plagen wenn es ohnehin wiſſe daß Deutſch
land diejenigen Konzeſſionen die es etwa jetzt aus Entgegenkommen
machen würde machen müſſe weil es durch die öffentliche Mei
nung dazu gezwungen werde Hört hört rechts Jch ſtelle
Herrn Rickert anheim ſich ſelbſt zu ſagen auf Kundgebungen von
welcher Seite der Abg Plener ſeine Rede aufgebaut hat

Darauf wird die weitere Berathung vertagt
Abg v Frege perſönlich erklärt daß er ſich bei ſeinen Aus

führungen nicht gegen die freiſinnige ſondern gegen die Frei
handelspartei allgemein gewandt habe

Abg Richter perſönlich Herr Abg Frege hatte die Güte
meinen Standpunkt mit demjenigen eines Tertianers zu vergleichen
Jch fühle mich dadurch von ſeiner Seite nicht verletzt denn der
aus der neueren Literatur ſattſam bekannte ewige Unterquartaner
an deſſen eigenartige Logik und volkswirthſchaftliche Erleuchtung
mich der Vortrag des geehrten Herrn in ſeinen beſſeren Theilen
vielſach erinnerte blickt immerhin zur Bildungshöhe der erwähn
ten Oberklaſſe als zu einem für ihn unerreichbaren Jdeal empor
Große Heiterkeit Jch habe in Tertia allerdings geleſen Lati

fundia Italiam perdidere das heißt auf deutſch Die agrariſche
Jntereſſenvertretung in ihrer naiven Unwiſſenheit und egoviſtiſchen
Rückſichtsloſigkeit iſt auf die Dauer im Stande ſelbſt ein großes
Reich zu Grunde zu richten Beifall links und Heiterkeit

Abg v Frege perfönlich beklagt ſich darüber daß Abg Richter
n mit einer Figur aus dem Kladderadatſch verglichen habe
Er appellire aber an alle Unbefangenen ob nicht gerade die vom
Abg Richter vertretene Wirthſchaftspolitik geeignet ſei die Bildung
der Latifundien zu begünſtigen

Abg Richter perſönlich Mir hat Abg v Frege vorgeworfen
die Neubildung von Latifundien zu begünſtigen Dies beruht auf
einer Verwechslung Nicht ich habe den Erlaß von Fideikommißſtempeln für Minſler zur Bildung neuer Latifundien gutgeheißen

Heiterkeit und Beifall links Unruhe rechts
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr Fortſetzung der Etats

berathung Schluß 5 Uhr

Ausland
Jtalien Jn Rom wurde geſtern durch den König die

17 Legislaturperiode der italieniſchen Kammern er
öffnet Der König und die königlichen Prinzen wurden auf
ihrer Fahrt nach dem Parlamentshauſe mit begeiſterten Zu
rufen begrüßt und waren auch beim Eintritte in den Sitzungs
ſagal Gegenſtand herzlichſter Ovationen ſeitens der Deputirten
der Senatoren und des Publikums auf den Tribünen Das
diplomatiſche Corps war vollzählig erſchienen Vor der Ver
leſung der Thronrede ſchritt der Siegelbewahrer zur Ver
eidigung der neu ernannten Senatoren diejenige des Kron
prinzen und die Vereidigung des Herzogs von Aoſta riefen
eine enthuſiaſtiſche Kundgebung hervor Nachdem ſodann auch
die neu gewählten Deputirten und zwar von Crispi vereidigt
worden waren verlas der König die Thronrede

Jn derſelben begrüßt der König mit Freude und Vertrauen
die neue Kammer welche die Nation erwählt und damit ihr
Vertrauen in die freien Jnſtitutionen des Landes bethätigt habe
Jndem ſich die Nation im Jnnern einig entſchloſſen von
ihren Pflichten und Rechten durchdrungen in ihren Ueber
zeugqungen feſt und in ihrem Willen klar und entſchieden zeige
gewinne Jtalien nach außen ſtets wachſendes Anſehen und
mehr und mehr diejenige Achtung welche die erſte Bürgſchaft
des Friedens ſei Treu ſeinen Bündniſſen herzlich in der
Freundſchaft und aufrichtig in dem Wunſche die Beziehungen
zu allen Mächten jederzeit zu verbeſſern ſehe Jtalien mit
Genugthuung daß jede Gefahr internationaler Ver
wickelungen zerſtreut ſei und daß die beruhigendſten
Ausſichten ſich in ganz Europa verbreiteten und be
feſtigten Die Ehrlichkeit unſerer Abſichten bezüglich
Afrikas iſt für alle Welt augenſcheinlich wir haben nur noch
unſere Gebiete und Einflußſphären in Uebereinſtimmung mit
den befreundeten Regierungen abzugrenzen Sie ſind zu
ausſchließlich friedlicher Arbeit einberufen Geſetze für das
Wohlergehen der Arbeiter werden die Hauptaufgabe der neuen
Seſſion bilden Der König wünſcht ſich Glück zu dem Ein
tritt des Kronprinzen in den Senat in dem Augenblicke wo
die militäriſche Reorgantſation zur Verhandlung komnit
Jnnerhalb ſeiner nationalen Grenzen vollendet fühle ſich
Jtalien ſeiner ſelbſt ſicher Der König empfiehlt vor allem
die Solidität der Finanzen Das Parlament werde durch
Erſparniſſe in der öffentlichen Verwaltung und durch eine
Umgeſtattung der gegenwärtigen Steuern genügende Hilfs
quellen zu finden wiſſen um das Gleichgewicht zu ver
wirklichen Schließlich erinnerte der König daran daß er nach
den Traditionen ſeines Hauſes feſt und unerſchütterlich die
Rechte der Staatsgewalt aufrechthalte er verbürge jederzeit
die Rechte der Religion ſeiner Väter ohne im übrigen die
jenigen anderer Kulte zu beeinträchtigen er würde aber auch
nicht geſtatten daß man in politiſchen Verſammlungen im
Namen dieſer Religion ſeine ſouveräne Autorität angreife

zahlreichen
Verſammelten
welche die Wahlen

Stellen von leb
begleitet ins

die friedliche

Die Rede wurde bei
haftem Beifalle der
beſondere bei denjenigen

farbig und sehwarz das Paar 90 Pfg
weiss und ereéme das Paar 75 Pfg

Lage und die religiöſe Frage berühren Die Siellen
wo der König ſein Bedauern über das Ableben
des Prinzen Amadeus ausdrückte der Beeidigung des Kron
prinzen und des Herzogs von Aoſta Erwähnung that und die
Stärke der italieniſchen Monarchie betonte entfeſſelten einen
wahren Beifallsſturm Von den 508 Deputirten wohnten
beinahe 400 der feierlichen Handlung bei auch die Senatoren
waren zahlreich erſchienen

Schweiz Wir theilten bereits geſtern mit daß der
Naiionalräth Art 10 des Auslieferungsgeſetzes an
geommen hat Derſelbe beſtimmt folgendes

Wegen politiſcher Verbrechen und Vergehen wird die Aus
lieferung nicht bewilligt Die Auslieferung wird bewilligt ob
gleich der Thäter einen politiſchen Beweggrund oder Zweck vor
ſchützt wenn die Handlung um deren willen die Auslieſerung
verlangt wird vorwiegend den Charakter des gemeinen Ver
brechens oder Vergehens hat Das Bundesgericht entſcheidet
im einzelnen Falle über die Natnr der ſtrafbaren Handlung auf
Grund des frei zu ermittelnden Thatbeſtandes Wenn die Aus
lieferung bewilligt wird ſo ſtellt der Bundesrath dem erſuchenden
Staate die Bedingung daß der Auszuliefernde wegen ſeines
politiſchen Beweggrundes oder Zweckes nicht ſtrenger behandelt
werden dürfe

Die neue Viehſeuchenkonvention der Schweiz mit
Oeſterreich Ungarn beſtimmt

daß wenn einerſeits in Tirol Vorarlberg und Liechtenſtein
andererſeits in den Kantonen St Gallen Appenzell und Grau
bünden die Lungenſeuche ſich verbreitet die Einfuhr von Horn
vieh verboten werden kann Wenn aus dem Gebiete des einen
vertragsſchließenden Staates in den anderen eine anſteckende
Thierkrankheit bezüglich welcher die Anzeigepflicht beſteht ein
geſchleppt wird kann die Einfuhr von Thieren aller derjenigen
Gaktungen auf welche das Seuchenkontagium übertragbar iſt
zeitweilig beſchränkt oder verboten werden

Die Konvention ſoll am 1 März 1891 in Kraft treten zwei
Jahre dauern und bei Nichtkündigung um je ein Jahr ver
längert werden

Oeſterreich Ungarn Jm öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe richteten Steinwender Derſchatta u Gen eine
Jnterpellation an den Miniſter des Jnnern und den Handels
miniſter wegen des angeblichen Ankaufs der Kohlenwerke der
Nordbahn an die Kreditanſtalt und wünſchen ferner zu wiſſen
wie die Regierung den vorausſichtlich ſchädlichen Folgen der
Fuſionirung der mähiſchſchleſiſchen Kohlenwerke entgegenzuwirken
gedenke Der Abg Kopp brachte die Erledigung der Börſenſteuer
Vorlage in Erxinnerung Miniſterpräſident Graf Taaffe legte
das neu revidirte ThierſeuchenUebereinkommen mit der Schweiz
vor Die Vorlagen betr die Konſulargerichtsbarkeit in Egypten
und den Staatsvertrag mit Jtalien über den gegenſeitigen Schutz
des Autorrechts wurden ohne Debatte angenommen

Das ungariſche Unterhaus nahm das Finanzgeſetz für das
Jahr 1891 an nachdem der Miniſterpräſident Szaparay
Jranyi äußerſte Linke und Apponyi gemäßigte Oppoſition
zegenüber mit Entſchiedenheit als ſeine Pflicht betont hatte die

ſtaatsrechtliche Baſis gegen jedwede Angriffe zu ſchützen Durch
die Annahme der Vorlage iſt die Regierung in den Stand geſetzt
die begonnenen Reformarbeiten zu vollenden

Holland Jn hieſigen Kreiſen die als unterrichtet gelten
iſt von der dieſer Tage erwähnten Note welche die Mächte
in der Frage der Kongo zölle an die niederländiſche Re
gierung gerichtet haben ſollen nichts bekannt

Luxemburg Die Thronbeſteigung des Groß
herzögs wird in Berlin Wien und London durch den Erb

roßberzog angekündigt werden in Petersburg durch den
zrinzen Nikolas von Naſſau in Paris durch den luxem

burgiſchen Geſchäftsträger Vannerus und in Rom durch den
Staatsminiſter Eyſchen Als Miniſterreſidenten ſind hier
akkredirt der Legationsrath Graf Wallwitz für Deutſchland
und der Botſchaftsrath Raindre für Frankreich

Fraukreich Die Deputirtenkammer hat geſtern den
Geſetzentwurf betr die Aufnahme einer 3proz Anleihe
zur Konſolidirung der Obligationen mit kurzem Einlöſungs
termin und der 30 jährigen Obligationen bei der Abſtimmung
über die Vorlage im ganzen genehmigt Die Deputirten
der Rechten die Sozialiſten und Boulangiſten ſtimmten gegen
den Entwurf

Die Zollkommiſſion berieth geſtern den Bericht
Meziöres über die Metallzölle und beſchloß die Aufrecht
erhaltung des gegenwärtigen Zolles für Gußeiſen ſowie
ar und geſchmolzenes Eiſen ferner die Zollfreiheit
ür ErzeJm Varlfer Hotel Continental fand unter dem Vorſitz des

Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Handelsminiſters ein
großes Bankett der franzöſiſchen Theilnehmer an der Londoner
Ausſtellung ſtatt Jn franzöſiſcher und engliſcher Sprache
ansgebrachte Toaſte verſicherten daß der Jahrhunderte
lange Haß zwiſchen den beiden Nationen vergeſſen
ſei und es wurde auf innige Beziehungen zwiſchen den beiden
Völkern getrunken

England Parnell iſt geſtern in Dublin mit großem
Jubel empfangen mehrere Abordnungen waren ihm bis
Kingstown entgegengereiſt und überreichten ihm Begrüßungs
und Zuſtimmungsadreſſen Einige Hundert Perſonen empfingen
Parnell am dubliner Bahnhofe und begrüßten ihn auf das
wärmſte Sogar die Pferde wurden ihm ausgeſpannt Un
gefähr zwei Stunden ſpäter nahm Parnell von dem Redaktions
bureau und der Druckerei der Zeitung United Jreland Be
ſchlag verhinderte in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des
Verwaltungsraths die Publikation der im Druck befindlichen
Nummer und entließ den Chefredacteur

Der Abg Healy traf gegen 1 Uhr in Dublin ein und
wurde am Bahnhofe mit Ziſchen und Pfeifen empfangen

Jn London fand geſtern nachm in Guildhall unrer dem
Vorſitz des Lordmayors eine zahlreich beſuchte Berſamm
lung ſtatt die ſich gegen die Ausnahmegeſetze aus
ſprach denen die Juden in Rußland unterworfen ſind
und ferner beſchloß eine von dem Lordmayhor unterzeichnete
Petition an den Kaiſer von Rußland zu richten
worin um die Aufhebung dieſer Geſetze gebeten wird

Portugal Jn Liſſabon fand vorgeſtern eine radikale
Demonſtration ſtatt Etwa 500 Republikaner zogen durch
die Straßen ſchmähten die Monarchie und ſtießen Hochrufe
auf die iberiſche Republik aus Die in Liſſabon anweſenden
Engländer mußten ſich vor dem Schwarm der Demonſtranten
verbergeu da bei den wilden Drohungen welche von den
Radikalen gegen das engliſche Volk ausgeſtoßen wurden

Jortſetzung in der 1 Beilage

Grosses Sortiment

B LewW im
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Leipziger Straße Nr 100
Ecke an der Ulrichkirchealle a S

J empfehlen wir noch größere Poſten Kleiderstoffe zu bedeutend ermäßigten Preifen

Parterre und I Etage

Weiſinaeſito Auovorſauf
1 Partie Beige Reine e doppelte Breite Meter 95 Pfg

1 Streifen re eacquard u Damast 120 SDamentuche Meter 80 100 116 Pfg eneighalie Auswahl eleganter Flociestoſſe von 125 Pis i 300 n Aer eker

schwarze Cachermirs in folgenden Luglitüten r mr 126 180 123 206 225 280 300 390
Schwarze Costüm Stoffe in den neueſten Fautaſiemuſtern und Streifen

33 uswahl in gestickten Roben Mlousseli Se F ur Bull und Geſellſchaſtskleider arbhre n anderen lichten Stoffen e
Zu Weihnachts G Se e noch beſonders geeignete Artikel als e

Teppiche Tischdecken Reisedecken Ball und Gesellschafts Tücher und Kragen e
seidene Damen und Herrentücher seidene und wollene Schürzen leinene Taschentücher e

Leinen Bettzeuge Handtücher und Tischzeuge etc Shalten ekenfalls immer groſzes Lager vorräthig

e ee R Se
e S

S Aelteste und grösste

S fabrrü EgNur als solid und haltbar erprobte Stoſſe werden selbst zu den
villigsten Schirmen verarbeitet

Franz Rickoelt
S

vo G W

EngrosThermometer
genan richtig zeigende Waare
empfiehlt in grösster Auswahl

billigst

Otto Unbelkannt
Werkstatt u Lager für mathem

physikalische und optische
Instrumente

Kleinschmieden quervor
neben der Forelle

t ſr Familien
Geſchäftskarten Rechnungen

Onittungen Wechſel u ſFamilienanze zen Miſttenkarten

liefert als Spezialität
am ſelbigen Tage der Beſtellung
Buchdruckerei VFriedr Rode

Königſtr 5a gegeuüber Waiſenhausapoth

Als Hausſchlächter v Laude empf ſich
Hermann Stelzer Liebenauerſtr 12

Seinen
Grosses

Engros

in Porzellan Bisenit WachsPuppenkö öpfe Papiermaché Holz Metall in
blinder u mit Haarfriſur mit u ohne Schlafaugen

Puppenbälge in Zeug und Leder
Täuſſinge in Zeug und Lederbalg Kugelgelenk

J in allen nur e e rLeder Zeng u Kugelgekleidete Puppen gelentbais ganz neue

5 R nſt erS ſ Pupyenſtuben Pabpenſchuhe PupgenPüpp chen ar empfiehlt in gröfßzter Auswahl zu

außerordentlich billigen Preiſen

ADn Benehmen

e evon den einfachsten bis zu den l Snehen

L 07 SOII VII
Aue a S u Sr 29 Falle a S

BRester und Roben Knappen Faasses bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis

e und n frauco gern zu be m ee S aS S e e e a c e

Kleinsehmieden

J e e T
e

J 7 v
c

5

Engros

Manufactur
und Haumwollwaaren

Lager Lagerbesuoh empfoplen

Ferneprecher 473 Engros
T d eG c z e J e S S ea a

empfehle
abgeſchliffene Hölzer Ahorn Mahagoni u wenn

Laubſägebogen ſuperfeine Lanbſägeblätter
große Auswahl Vorlagen einfache und Kunſtblätter

H retsoehhmmefdier
Für Laterna magiga

Ahbriehbilder auf Glas zu ziehen
prächtige neue Sachen in allen Breiten und fertige Hilder

Mauergaſſe 3 E Bretsohunelder
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

e legeaghte

ästner a 92fertigt nunmehr die feinſten Photo
e graphieen mit vorzügl Retouche das
S ganze Dutzend reſp 13 Stück für 6

f Kästner Gr Ulrichſtr 52

L Dammoe Tapezierer und
Decorateur

Bärgempfiehlt ſich zur Aſerligung aller

Arten Polſtermöbel
S von Zimmern

Gardinen zu billigen Preiſen

Mehr dine Dann

TapezierenEinrichten von

Wlomb Reparat eteJul Saciise Geiststr 17
S Adler Apotheke x g Breitestrasse 39

3 e werden ſauber geſtimmtKlavpiere und reparirt von

KRob Wilke Bahnhofſtraße 6

Familien Nachricht
Jn tiefem Schmerze Verwandten und

Freunden die traurige Mittheilung daß
unſer theurer Gatte Vater Schwieger
und Großvater der Gutsbeſitzer und
Amtsvorſteher Ferdinand Reußuer
heute Mittag 1 Uhr nach kurzem Kranken
lager im Alter von 73 Jahren ſanft
entſchlafen iſt

Eisdorf und Hirſchfeld
den 10 Dezember 1890

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung ſindet Sonnabend

den 13 Dezember Nachm 3 Uhr ſtatt
c

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
W König in Halle

Expedition Neue Promenade 1

e
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